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führt, aber auch zur Übernahme elementarer 

menschlicher Arbeitskraftkontingente durch 

intelligente Maschinen. Gerade solch am-

bivalente Industriekulturen faszinieren eine 

Künstlerin, deren künstlerisches Schaffen wir 

an dieser Stelle vorstellen möchten: Gertrud 

Aumayr lässt mit ihren eindrücklichen Bildwer-

ken bei den Betrachtern das Echo gegebener 

Realitäten widerklingen. Und so eindrücklich, 

dass sich die ureigene Fantasie der Augenzeu-

gen auch den Erkenntnissen ihrer weiteren 

Sinne, so der Wahrnehmung von Gerüchen, 

Düften oder von Geräuschen, Lauten und 

Klängen in aller Konsequenz nicht verschlie-

ßen kann, was der prägen-

den Eindrücklichkeit dieser 

Kunst entgegenkommt. Die 

Fähigkeit, Industriekultur, 

insbesondere neuartige ar-

chitektonische Bildfindungen 

zu entwerfen, zu verfremden 

und Gegenständliches mit 

eigenen Betrachtungen zu 

vereinen, ist ein beredtes 

Merkmal dieser Kunst. Wir 

sehen Landschaften, die uns 

umgebende Umwelt, aber 

auch jene Industriekultur, 

die, von Menschenhand ge-

schaffen, ein Zeugnis ablegt 

vom Umgang des moder-

nen Menschen mit seinen 

Schöpfungen. Vor allem In-

dustriebauten, oft riesige 

Komplexe voller sichtbarer, 

architektonischer Strukturen 

inspirieren Gertrud Aumayr 

zu neuerlicher Interpretation 

in ihren Werken. Das Gerüst 

solcher Megabauten wird 

dabei auf eine ganz besondere künstlerische 

Art erlebbar. Die Großstadt wirkt dabei sowohl 

als Fluchtpunkt, aber auch als faszinierender 

Magnet in einem. Geradezu exemplarisch 

ist dies festgehalten in ihrem Werk „Bilbao-

Bahnhof“, welches den Betrachter in die fast 

schon unheimlich anmutende Größenordnung 

eines überdachten Endbahnhofs förmlich hin-

einzuziehen und dort zu verorten vermag. 

Nach vorausgegangener, oft fotografischer Ins-

piration, beginnt der eigentliche Werkprozess, 

wobei die Künstlerin keine direkte Bildrichtung 

vorschreibt, sondern den Betrachter seinen 

eigenen Zugang finden lässt. In betörender 

Ungebremst anwachsende, das Dasein ständig 

begleitende Industrielandschaften zeichnen ein 

untrügliches Bild hinsichtlich der vielfältigen, 

technischen Errungenschaften des Menschen 

und verweisen auf dessen Fähigkeit, Fortschritt 

intelligent gestalten zu können. Allerdings 

muss bisweilen angezweifelt werden, ob jeder 

sogenannte und meist vorauseilend so bezif-

ferte „technische Fortschritt“ der Menschheit 

wirklich dient. Führt er doch des Öfteren 

lediglich einseitig zu mehr Profit auf der Seite 

von Kapitalmagnaten: so beispielsweise durch 

effiziente Robotersteuerungen, was zwar un-

bestreitbar zur Erleichterung von Tätigkeiten 

Gegenständliches vermittelt sich erlebbar als Echo subjektiver Empfindungen äußerst filigran mittels malerischer Technik.

Gertrud Aumayr: Ein künstlerisches 
Echo umgebender Realitäten.
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